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Lina Reichelt ist eine 
Absolventin der 
Modeschule Hallein. 
Ihre Abschluss­ 
kollektion beschäf­ 
tigte sich mit Unisex­ 
Modellen. 

JÖRG RANSMAYR 

HALLEIN. Ursprünglich wuchs 
Lina Reichelt im bayerischen 
Rosenheim auf. Dort besuchte 
sie die freie Waldorfschule und 
schloss diese mit der mittleren 
Reife ab. .Danach war ich in 
den USA als Au-pair-Mädchen 
und habe dann beschlossen, 
dass ich gerne etwas mit Mode 
machen möchte", erklärt 
Reichelt. Zunächst schrieb sie 
sich an der Modeschule Hal­ 
lein für die fünfjährige Höhere 
Lehranstalt für Mode ein, 
wechselte aber nach einem 
Jahr ins Kolleg für Mode und 
nachhaltige Designstrategien 
(damals noch 3 Jahre, heute 2 Jah­ 
re). ,,Ich wollte das ganze Hand­ 
werk von der Pike auf lernen", 
verrät Reichelt, die erzählt, dass 
ihre Liebe zur Mode bereits in der 
Jugend geweckt wurde. .Jch habe 
mich früher gern verkleidet und 
neue Modestücke ausprobiert. 
Da mein Vater mit 2,10 Metern 
sehr groß ist, liebe ich es, riesen­ 
große Hemden und T-Shirts an­ 
zuziehen. Ich glaube, mein hal­ 
ber Kleiderschrank besteht da­ 
raus", sagt Reiche lt und muss 
schmunzeln. 

Schon früh habe sie es ge­ 
liebt, unterschiedliche Teile 
zu kombinieren und zu 
schauen, welche Modestücke 
harmonieren. Die Ausbildung im 
Kolleg umfasste Fächer wie BWL, 

Lina Reichelt hat das Kolleg für Mode und nachhaltige Designstrategien an der 
Modeschule Hallein absolviert. euo sN1PR1vAr 

Rechnungswesen, Textiltechno­ 
·1ogie, Schnittzeichnen, Schnitt­ 
konstruktion etc. ,,Wir hatten ein 
hohes Qualitätsmanagement 
und haben eins zu eins wie Desi- · 
gner gearbeitet, auch viel selber 
gezeichnet und am Computer 
entwickelt. In unseren Werkstät­ 
ten konnten wir viel Praxis sam­ 
meln", sagt Lina Reichelt. 

In ihrer 
Abschluss- 

kollektion beschäftigte sich die 
Bayerin mit dem Capsule-Ward­ 
robe-Prinzip. .Meine Kollektion 
war eine Unisex-Kollektion. Es 
geht darum, aus einer minimalen 
Anzahl aus Kleidungsstücken die 
maximale Anzahl herauszuho­ 
len. Mir war es ein Anliegen, dass 
es klare Schnitte gibt. Im Vorder­ 
grund stand das Genderneutrale, 
ichwollte, dass man das auch un­ 
tereinander im Haushalt tau­ 
schen kann", so Reichelt. Die Kol­ 
lektion besteht aus · insgesamt 
sechs Anzügen/ärmellosen Bla­ 
zern mit den passenden Hosen. 
Als Farbkontrast sind Tanktops 
in verschiedenen Blau- und 
Grüntönen kombiniert wor­ 
den. Vier der sechs Teile be­ 

stehen aus Schurwolle 
und zwei Mäntel plus 

Hosen sind aus Loden gefertigt. 
Reichelt arbeitet derzeit im Euro­ 
park in Salzburg beim Unterneh­ 
men Room With A View, das sich 
unter anderem auf nachhaltige 
Mode spezialisiert hat. .Es wird 
sehr darauf geschaut, dass die 
Produktionsstätten nachhaltig 
sind. Ich habe mich ja schon seit 
geraumer Zeit mit dem Thema 
nachhaltige Mode beschäftigt, da 
passt das ganz gut. Mode kann su­ 
percoo 1 und nachhaltig sein", fin­ 
det Reichelt, die für Social Media 
und Visual Merchandising zu­ 
ständig ist - und auch manchmal 
beim Einkauf mit dabei ist. 

Einen Besuch an der Mode­ 
schule Hallein empfiehlt sie vor 
allem jenen, die sich fürs Schnei­ 
dern, Designen oder Zeichnen 
interessieren. 


